
Seari>»aet „ 77. kervrpreckei ' « 1.

/inre !gr«v»'cir« rugriktlr

ev ^

MlerhaltuMM
»bar « « «)/Ld » Iä

AlLgmeme5KMize

vierteljährlich
t« Stadt -, OrtS-
rmd NachbarsrtS-
orrkehr Mk . 1.8S,
außerhalb M - 1.S0
eisschließlich der

Postgebühren. Di«
knzelnummer beS

» latteS kostet« Pf.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage.

Ik«4»kttosu . ver-
>»« isWteurteig.

Die Ikpalttgc Zeile
»der deren Raum

, 10 Pfennig . Die
! Rtklamueile »der
; deren Raum LS

iederholungen
unveränderter An»
eigen entsprechen-
er Rabatt . Bet

gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

SchwarzwälderTageszeitung/für die Oberamtsbezirke Nagold , Zreudenstadru. Lalw . i

Nr . 70 Ausgabe i« Altessteig-Stadt. Freitag , den 24. Mürz. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. ISIS.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Der Erfolg beim Walde vo«
Anocoürt wurde durch Inbesitznahme drr französische«
Stützpunkte auf den HöZenrücke » südwestlich von Hascourt
»eroollstäudigt . Es wurden etwa 450 Gefangene eingebracht.

Im übrigen bat das Gesamtbild keine Veränderung er¬
fahren.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Ihre Hauptangriffstätig¬
keit verlegten die Russen auf die gestrigen Abend - und auf
die Nachtstunden . Mehrfach brachen sie mit starken Kräften
gegen unsere Stellungen im Brückenkopf bei Jakob stadt bei¬
derseits der Bahn Mitau - Jakobstadt , viermal gegen unsere
Linien nördlich von Wrdsy vor. Während sie auf der Front
nordwestlich von Postawy , wo die Zahl der eingebrachten
Gefangenen auf 14 Offiziere, 889 Mann gestiegen ist, be¬
sonders infolge der übermäßigen, blutigen Verlusten, von
größeren Angriffsversuchen Abstand nahmen, stürmten sie
wiederholt mit neuer Gewalt zwischen Narocz- und Wies-
zmew- See an . Der hohe Einsatz a« Menschen und Mü-
nlt !on hat auch i« diesen Angriffen und in mehrfachen
Et » ,el «nternrh - nngen an anderen Stelle » den Russen nicht
den kleinsten Vorteil gegenüber der unerschütterliche« dent-
schen Verteidigung dringe « könn n.

Balkankriegsschauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Wieder
,

ist den Franzosen auf dem linken Maas¬
ufer ein wichtiger Stützpunkt entrissen worden, indem
ihre Verschanzungen auf dem Höhenrücken südwestlich
von Haucourt (gemeint ist wohl im amtlichen deutschen
Bericht die Höhe 287 der Generalstabskarte , die un¬
mittelbar an die östlich davon liegende Höhe 304 an¬
stößt ) gestürmt wurden , wobei 450 Gefangene in unsere
Hand sielen . Die französischen Stellungen bei Malan-
court nordwestlich der Höhe 287 einerseits und mittel¬
bar diejenigen bei Bethiucourt nordöstlich andererseits
sind nun schwer gefährdet ; sie sind bereits von drei Seiten
eingeschlossen, und es kann wohl kein Zweifel sein , daß'
sie , von drei Seiten unter Feuer genommen, in kurzem
das Schicksal von Vaux teilen werden, wenn die Fran¬
zosen nicht vorziehen sollten, die überaus stark ausge¬
baute Verteidigungslinie vorher zu räumen . Denn nun
ist auch die Höhe 304 , die bisher mit ihrem beherr¬
schenden Schußfeld den wirksamsten Stützpunkt der vor¬
geschobenen Linien bildete , jetzt selbst unmittel-
var Bedroht . Wäre aber auch die Höhe 304 in deut¬
schem Besitz , so wäre der Franzosen der Rückzug ver¬
legt, da ja auch der ihr gegenüber liegende „ Tote Mann"
in unseren Händen sich befindet. Nach dem Verlust von
Malancourt und Bethiucourt ist aber auch die so hart¬
näckig verteidigte Stellung bei Cumieres im Maastal
unhaltbar . Es tritt immer klarer zutage, rvie plan¬
mäßig die deutsche Heeresleitung auf ihr Ziel losgeht.

. Die Untätigkeit der Engländer auf dem nord¬
westlichen Kriegsschauplatz hü schon manchen veranlaßt,

sich den Kopf zu zerbrechen , was sic wohl im Schilde
führen . Denn es sei doch undenkbar, daß sie ruhig zu-
sehien, wie ihr geliebter Verbündeter und Kampfnach¬
bar im blutigsten Ringen ermatte , während sie den
kaltblütigen Zuschauer spielen. Was sie Kgentlich beab¬
sichtigen , kann natürlich niemand sagen, aber daß sie bei
Verdun nicht mittun wollen , das ist sicher . Der eng¬
lische Oberkommandierende Häig telegraphierte dieser
Tage an Joffre seine Glückwünsche zu der tapferen Ver¬
teidigung Verduns . Joffre dankte in seinem Autwort-
kelegramm Höflich für die guten Wünsche , bemerkte aber
dem Sinne nach , rasche Hilfe wäre ihm lieber gewe¬
sen als Glückwünsche . Vielleicht ist es die englische Ab¬
sicht, abzuwarten , bis nach ihrer Hoffnung die Deut¬
schen durch den Angriff aus Verdun sich genügend ge¬
schwächt hätten , um dann mit geringen Opfern den Bor-
Aosi aegen die gelichteten Reihen Fu führen und als
tlWMW« M «Meinen , die den We tkrieg sieg , eich be¬

endet haben . Vorläufig werden sie also wohl noch eine
abwartcnde Haltung beobachten , vorsichtig gemacht durch
das abschreckende Beispiel der tolpatschigen Russen,
die wieder ungezählte Tausende sinnlos opfern, wie
auch der heutige Tagesbericht wieder meldet.

Das Conflans -Geschütz.
Das ziemlich ausgedehnte Walügebiet , das sich von Warcq

!n südwestlicher Richtung bis in die Gegend von Haudiomont
hinzieht , bot den Franzosen Deckung für allerhand Einrichtun¬
gen der zweiten Linie . Wir kamen von Warcq , wo uns der
Feind mit ein paar 10 -Zentimeter-Granaten begrüßte, die dem
nördlichen Ortstcile galten. Man nahm sie mit dem gelassenen
Bewußtsein auf, daß diese

verspäteten Beunruhigungsschüsse
an dem Ort auch >ucht mehr beschädigen können als früher bas
tägliche Bomdarocment, als er noch in unserer vordersten Linie
lag , und daß im übrigen die Un . er ä d : schon ein paar Aus¬
schläge aushaltcn . Man verlaß : Las zerschossene Nest über eine
Notbrücke , hinter der ein stattlicher befestigter Brückenkopf er¬
baut war . Stacheldrahtverhaue durchziehen das Bachbett die
Kreuz und Quer , Stachcidraht fließt in kurzen Abständen hinter¬
einander in straßend . clleu , rostigen Bändern über das Zwischen-
gelände , dichter werdend und schließlich zu einem wohl hundert
Meter breiten Verhau sich zusammenschliehend , wenn man vor
die französischen Linien kommt . Bor dem Oertchen St . Mau¬
rice , von dem noch ein an allen Seiten und Kanten durch-«
löcherter wuchtiger Kirchturmstumpf steht , kurz vor dem Wal¬
de , steht ein stark gepanzertes französisches Postenhaus , ein
runder Zementknchen mit kleinen Schieß

'
charten . Dann wird es

wunderlich im Walde . Einzeln und in ganzen Dörfern er¬
scheinen seltsam geformte, spitze Hütt .' n , wie die Hopfensta :gen-
pyramidcn, die der süddeutsche Bauer über Len Winler auf Las
Feld stellt . Sie sind mit Lehm und Stroh bekleidet und haben
einen winzigen dreieckigen Eingang . Im Innern ist es eng,
finster und muffig. Diese Hüllen durchziehen einen großen Teil
des Waldes . Su-maie Pinie sind von einer zur andern durch
das Unterholz . gehauen . Wo sie in Gruppen zusammenstehen,
da findet sich manchmal auch ein größerer Bau . der rund um
einen mächtigen Baum aufgcführt ist. Das Ganze

erinnert an «in Negerdorf.
Jeder, der des Weges kommt , g

'aubt , daß irgendwelche afrika¬
nischen Hilssvölker sich hier unter nordischem Himmel nach den
Gewohnheiten ihrer Heimat cingenistet haben . Das tttsst aber
nicht zu . Die französischen Regimenter , die diesen Wald be¬
wohnt haben , setzen sich namentlich aus Pariser Apachen zu¬
sammen , die hier einmal ganz nach ihrem Geschmack schalten
dursten und ein Walddorf errichtet haben, welches ihrem Knl-
turgrade entspricht . Wenn man an die wunderschönen , trau¬
lichen Sicdelungen denkt, welche von unseren Truppen unter
gleichen Verhältnissen in den Vogesen oder Argonnen reichtet
wurden, dann begreift man den Unterschied , der die beiden
kämpfenden Völker nultenweit trennt . Auch hier ist man noch
mit dem Sammeln der Beute , namentlich der

Massen von schweren Granaten,
beschäftigt . Französische Ausrüstungsstücke aller Art , Lmunter
ganz neue Gewehre, sind zu Haufen getürmt.

Nach Braquis konnte man zurzeit nicht hinein . Ich habe
selten ein schauerlicheres Konzert gehört, als das bei unserer
Aknäherung einsetzende Trommelfeuer auf das g oße Dorf. Wir
bogen ab , nach einer im Winkel einer Waldlichtung eingebauten
französischen Fliegerabwehrbatterie . Zwei Geschütze waren hier
in vielleicht zehn Meter im Durchme

'
ser mostende nusgemauerte

Vertiefungen von Zisternenart einge ' astea . Damit sie von Flie¬
gern nicht erkannt werden sollten , waren die Ränder der«
Mauerungen mit Aesten kammähnlich überdeckt . Die Munition
war in Laubhütten versteckt , Granaten und Schrapnells , mit
Zeit - und Aufschlagzündern . Die Mannschaft war in Hütten,
ähnlich denen des „Negerdorfes"

, untergekommen. Mitten im
D '

ckicht treffen wir auch eine Fe 'dbahn. an der Sru w : ile sieht
man . daß sie französischen Ursprungs ist. Sie führt geraden-
wegs auf das ll "

i ! .ll Eonflans-Eeschütz,
jene während des Stellungskrieges viel besprochene Batterie
im Wäldchen von Hennemont, die täglich nach Eonflans aus
18 Kilometer Entfernung schoß . Man sieht einen niedrigen,
mit Schnee bedeckten Hügel mitten im Walde , wo er am
dichtesten ist. Geht man um ihn herum, so gewahrt man ein
riesenlanges Schisssgeschützrohr von dem bis jetzt kaum be¬
kannten Kaliber von 16,4 , das unter einer dreieinhalb Meter
dicken Zementschicht und einer d 'ushäusting von Balken und Erde
so eng eingebaut ist , daß es sich nur um wenige Grade drehen
konnte. Es konnte immer nur auf den einen Punkt in der
Richtung nach Eonflans schießen. Jedesmal , wenn es gänz¬
lich vergeblich in Aktion trat , wurde die Tatsache wie ein -ge-
wattiges Ereignis im französischen Heeresberichts ausdrücklich
angemerkt. Aber eines Tages war das Mündungsfeuer der
Geschützes von unseren Beobachtern angeschnitten worden . Und
hinfort war es unter dem Zementklotz recht ungemütlich . Denn
wenige Meter davor sind die deutschen Granaten eingeschlagen.
Die Batterie bestand eigentlich aus zwei solcher langrohrigen
Schiffsgeschützc . Das zweite haben die Franzosen vor der
Flucht aber gesprengt . Bei diesem haben sie keine Zeit mehr
gesunden . Hier steckte noch eine unabgefeuerte Granate im Laufe,
die Munition lag noch in Fülle in ihrer Kammer, und unsere
Kanoniere sorgen Lasü- . Laß sie nicht verkommt. Man brauch ! ja
das lange Rohr nur umzudrehen , dann schießt es mitten nach
Perdun

'
hinein. . .. . - s_

Der Ministerwechsel in Frankreich.
Das Ministerium Briand steht nur noch auf

schwachen Füßen . Zwar versuchte der vormalige Sozia¬
list Briand sein Kabinettsschiff noch einmal zu retten,
indem er auch den dritten Kriegsminister seit Kliegs-
beginn , Galliens, über Bord warf , aber den Stür¬
men , die immer wieder von der Ecke der Senatoren und
Abgeordneten , die nach Ministersesseln lüstern sind, unter
der Führung von Clemenceau gegen das Ministe¬
rium Briand entfacht werden, wird er wahrscheinlich
nicht mehr lange standhalten . Nachdem der mit den: mili¬
tärischen Flugwesen betraute Unterstaatssckcetär B snard
zurückgetreten war , folgte jetzt der Kriegsminister selbst,
General Galliern . Und die Wahl eines so gleichgültigen
Generals wie Roqu es zum Nachfolger des mit altem
und jungem Ruhm umgebenen Gallieni deutet darauf
hin , daß Briand sein Spiel verloren gibt und nur noch
etwas Zeit gewinnen will . Wahrscheinlich hat er sich al e
Mühe gegeben , einen Bessern zu finden ; vierzehn Tage
verstrichen, seit die ersten Krankheitsgerüchte über Gallieni
umliefen und seit der Ministerpräsident nach einem Kan¬
didaten Umschau hielt . Im Frieden würden sich zw inzig
Kandidaten um den wichtigen Posten gerissen h ' ben , den
früher Wechselagenten und Advokaten mit völl g . r Sach-
nnkenntnis übernehmen durften . '

Gallienis Nachfolger kannte wohl in seiner Lauf¬
bahn Tage , wo man von ihm in der Pariser Presse sprach:
aber die große Aufgabe, die Begründung des militärischen
Flugewsens , ließ man doch nur kurze Zeit in seinen
Händen . Es war dies ums Jahr 1910 . Die Pariser
Zeitungen Matin und Journal wetteiferten mit Stern-
und Rnndflügen , die ihrer Recklame dienten, und ließen
im Parlament interpellieren , was die Heeresleitung zu
tun gedenke, um mit einer Flugzeugflotte die dummen
Zeppeline bei der bevorstehenden Eroberung von Elsaß-
Lothringen zu paaren treiben zu können. Augenscheinlich
hatte die Militärbehörde noch kein zu großes Vertrauen
in das Flugzeug . Gerade h tte ein Kreis,lug des „Ma . in"
bei dem nicht wenige Abstürze verzeichnet wurden , unter
Beteiligung von Militärfiiegeru stattgefunden . Roques
wurde ein Vorwurf daraus gemacht , daß er Os izieren
die Erlaubnis zum Mitsliegen gegeben habe. Er legte
in seinem Programm den größeren Wert aus die Luft¬
schiffe, deren er zwanzig innerhalb drei Jahren bauen
lassen wollte . Dem starren System des Grafen Zeppelin
setzte Roques hoffnungsvoll Halbstarre und unstarre Bau¬
arten entgegen ; man verdankt es ihm zum Teil , daß
in Frankreich keine Versuche gemacht wurden , rechtzeitig
die Aluminiumballons nachzuahmen, und daß somit der
deutsche Vorsprung in dieser Technik nicht mehr ein-
znholen war . Trotz einigen Widerstands wurden Rognes
die geforderten Kredite, auch für Flugzeug lotillen . be¬
willigt ; doch kam das Programm nicht zur Allsführung,
und Roques ging , ein Opfer der Geschästsintriguen , die
sich um die Erlangung von Heeresaufträgen ab pieiten.
1913 wurde er zum Kommandeur der 7 . Division er¬
nannt.

Freunde des Generals Roques schilderten ihn als
fleißigen Bürokraten , beharrlich, aber begrenzt im Fas¬
sungsvermögen , hochachtbar , weil er ohne Begünstigung
— eine Seltenheit — zur höheren Charge aufstieg.
Daß Briand sich diesem Manne anvertraute , läßt er¬
kennen, so schreibt die „ Straßb . Post "

, daß ihm nur
daran liegt , einen guten Buchhalter für die Zeit der
„ Liquidation " einzustellen. Mehr kann Roques nicht
leisten, als für tüchtige Ausführung der vom Haupt¬
quartier Joffres gestellten Aufträge zu sorgen . Aber
das ist jetzt nicht die Hauptsache des Kriegsministers : er
soll und muß täglich im Parlament Rede stehen . Diesen
grausamen Mühe aber ist Roques nicht gewachsen . Dazu
gehört mek>-

Gallieni selbst scheiterte bei dem Versuch , Kammer
und Senat zu imponieren . Er war sehr energisch ausge¬
treten , als man ihn im Oktober mit der Erbschaft eines
Millerand beglückte . Unvergessen ist , daß er als erstes
Dekret das Verbot an Offiziere und Soldaten erließ , sich
von Abgeordneten , Senatoren , Ministern oder Präsi¬
denten der Republik empfehlen zu ' lassen. Tie Parlamen¬
tarier verschluckten den bösen Witz mit sauersüßer Mine.
Bald darauf kam Gallieni mit noch gröberem Geschütz : er
setzte ein Dekret durch , das die oberste Kriegsleitung , die
verfassungsgemäß einem aus dem Präsidenten der Repu-
blik und den Ministern des Kriegs , der Marine , der



Kolonien lind des Neuster » zusammengesetzten Rat an¬
vertrant werden sollte, einem neuen HAchsik. inmandieren-
den aller Armeen in die Hände spielte : Iofsre . Pi >n-
care ging daraus ein, weil ihm in dieser Zeit die
rische Verantwortung keine besondere Frende machen
konnte und weit er wohl mit Galkieni den Hmterge -»
danken hatte, Joffe , dessen Offensiven gescheitert waren,
im Range zu erhöhen, um anderen Generalen , dre man
auch aufrücken ließ, unter Iofsre mehr Selbständigkeit im
Kommando und in der Anordnung der Operationen zu
geben . Es war damit die Dreiteilung der Front unter
die Generale Foch, Dubail und de Castelnau verknüpft.
Gleich nach der Niederlage des Generals Humbert wurde
die Oberleitung der Kämpfe bei Verdun vom General
Marquis de Castelnau, früherem Generalstabochef , per¬
sönlich übernommen ; General Petain steht unter diesem
Befehl. Castelnau, der fanatischer Royalist ist, wird
von der Ernennung Roques wenig erbaut sein ; möglicher¬
weise hat Briand schon dem Marquis , den ihm Poin-
care aufzwang, zeigen wollen, daß auch er vor Verdun
nur enttäuscht hat.

Galliern ist im Grunde nur ein Opfer Clemenceaus;
wenn eine Kampfpause an der Westfront eintreten sollte,
— mitten in der jetzigen angstvollen Erwartungszeit
scheint man die Krise nicht auf die Spitze treiben zu
wollen — wird der Rest des großen Kabinetts Briand,
Roques einbegriffen, Georges Clemenceau Verdun be¬
zahlen müssen.

Eine Luftschlacht über Mülhausen.
Aus Mühlhausen i . E . wird der „Frkf. Zig. " berichtet:

Es mar ein grausig schönes Schauspiel , das sich am Abend des
18 . März vor den Augen von Tausenden von Menschen über der
oberelsäßischen Industriestadt Mühlhausen abspielte . In der
kurzen Zeit von 15 Minuten stürzten vier französische Doppel¬
decker aus einer Höhe von ungefähr 12— 1500 Metern , hell
nufflamniend , jählings in die Tiefei Die überlegene Art und
Weise , wie unsere Flieger den Feind empsingen , war schlechthin
bewundernswert. Die deutschen Flieger haben einen glänzenden
Sieg gewonnen.

Gegen ihre frühere Gewohnheit , zu ihren Geschwaderbesu-
chen nach Mühlhausen die Mittagsstunde zu nehmen , wählten die
Franzosen diesmal den Abend . Es mochte 5 Uhr nachmittags
gewesen sein , da hörte man schon aus der Ferne das dumpfe
Knallen der Abwehrgeschütze und nach tzu zem Suchen am west¬
lichen Himmel zeigten sich auch reihenweise die kleinen weißen
Schrapnellwölkchen . Die dem Geschwader vorfliegenden Auf-
Llärungsapparatc näherten sich und zogen in großen Bogen , im-
itner näher kommend , ihre Kreise . Bald darauf zeigte sich in
Ler Ferne Punkt an Punkt, und um einhalb 6 Uhr überslogen in
stolzem Zuge in herrlichem Abendsonnenschnn 17 franzö

'
ische Dop¬

peldecker in einer Höhe von ungefähr 1500 Metern die Stadt.
Doch der stolze Flug sollte bald ein jähes Ende haben . Schon
nahte sich einer unserer Flieger in beträchtlicher Höhe in der
Flanke des Geschwaders und ging auch gleich zum Angriff über.
Pfeilschnell stürzte er sich von oben herab auf seinen Gegner,
den er sich auserkoren. Eine blitzschnelle Wendung um denselben
folgte . Doch schon rasselten die Maschinengewehre der Gegner
und ein Sturzflug des Angreifers brachte ihn aus ihrem Be¬
reich. Aber seine Aufgabe mar gelöst , denn plötzlich leuchtete der
angegriffene französische Appa. at hell auf, er brannte , machte
nocheine Wendung und knickte in zwei Teile auseinander . Der
eine Teil mit dem Motor fällt mit großer Schnelligkeit in die
Tiefe, der andere flattert w,ie ein Stück Papier, brennend , lang¬
sam hernieder.

Während einige Apparate des Geschwaders nun über der
Stadt kreisten , wandten sich die andern dem tzabsheimec Flug¬
platz zu . In großer Höhe kamen deutsche Eindecker mit riesi¬
ger Schnelligkeit. Wo sie herkamen ? Aus allen Richtungen,
Gemeinsam , in vollendeter Taktik holten sie sich einen Gegner
heraus , drängten ihn ab — fortwährendes tak -tak -tak -tak —
wieder die charakteristischen Sturzfluge der Angreifer — und der
zweite Doppeldecker des Feindes stürzt brennend , sich vielfach
überschlagend in die Tiefe. Gleich darauf folgte der dritte!

Der Feind zog sich geschlagen zurück , verfolgt und hart
bedrängt von unseren Fliegern . Durch gemeinsam geschickten
Angriff wurde ein wei e e : D 'vpe

'
d cker vom Geschwader ab-

aedränqt und trotz gewandter Wendungen und Drehungen ge
'ang

es ihn
"
zu fassen . Er leuchtete plötzlich aut und begann den Sturz

In die Tiefe. Der vierte Gegner war erledigt. Das übrige Ge¬
schwader setzte seinen Flug unter Verfolgung de -: Einde .l-.er » nd
Abwehrgeschütze gegen Westen fort.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 23 . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Westlich der Mr.as sehr lebhafte Geschütz-
Kämpfe in der Gegend von 2Ha .a . .evnrt , Esnes und der Höhe
304 , besonders heftig am Hügel Hauccurt . Schlich der Maas
heftiges Geschutzseuer in Ler Gegend von Vanr und Damioup.

Abends: 2» Belgien richtete unsere Artillerie ihr Feuer
gegen die Schützen- und Laufgräben der zweiten feindlichen
Linie in der Gegend von Steenstraate . Nördlich von der Aisne
haben wir den Abschnitt von Bille -aux -Bois beschossen . In
den Argonnen konzentrisches Feuer auf die Verteidigungsanlagen
nördlich von Four de Paris , sowie von Falle Morte. In der
Gegend von Monisancon-Nantellois , zwischen Haute Chaussee
und der Höhe 285 für uns günstige Minenkämpfe. Wir be¬
schossen besonders den Wald von Malancourt westlich der Maas.
Nach einer heftigen Beschießung , die den ganzen Tag an¬
dauerte . richteten die Deutschen mehrere Angriffe gegen unser«
Front zwischen der Spitze des Waldes von Avocourt und dem
Dorf Malancourt . Alle Versuche des Feindes , aus dem Walde
vorzudrechen . wurden durch unser Artilleriesperrfeuer und un¬
ser Infanteriefeuer angehalten. Der Feind vermochte auf dem
kleinen Hügel von Haucourt, einen Kilometer südwestlich von
Malancourt ) Fuß zu fassen. Oestlich der Maas heftige Be¬
schießung in der Gegend von Dsuaumont und Vaur.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 23 . März. General Haig berichtet : In

der letzten Nacht ließ der Feind zwei Minen springen , die un-
seren Truppen keinerlei Schaden verursachten . Einige Hand¬
granatengefechte nordöstlich von Bermelies fanden statt, die keine
Veränderung der Lage herbeiführten. Wir beschossen erfolg¬
reich mit Artillerie und Scbützengrabcnmörsern die feindlichen
Stellungen südwestlich von Wszmacquart.

Entente -Bemühungen.
GKG. Paris , 23 . März . Der italienische Ober¬

kommandierende Cadorna , der am Montag h er einge-
trofffen ist , wurde mit besonderer Auszeichnung empfan¬
gen . Die Bemühungen der Verbündeten sind darauf ge¬
richtet , Cadorna für ein Eingreifen auf dem französi¬
schen Kriegsschauplatz zu egwinnen, was bei der Minister¬
zusammenkunft in Rom nicht gelungen war . Auch jetzt
scheinen die Aussichten der französischen und englischen
Teilnehmer an den Besprechungen noch wenig aussichts¬
voll, da man in Rom immer noch , besonders ange¬
sichts der ablehnenden Haltung des Königs , Bedenken
trägt . Die abermalige Verschiebung der Abreise der
Minister Salandra und Sonnino nach Paris dürfte
damit in Zusammenhang zu bringen sein.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 23 . März . Amtlich wird verlaut¬

bart vom 23 . März , mittags:
Ans allen drei Kriegsschauplätzen keine befand 'ren

Ereignisse.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 23 . März. In der Nacht zum 21 . März
versuchten feindliche InfcnNericabteilungen kleinere Uebecfälle auf
unsere Stellungen bei Ribor (Daonte) im Grcesta -Tal (Came,.
ran- und Etsch-Fiuß ) nordwestlich von Piazza fTcrragno -Tal)
und auf der Höhe vom Raveilaz-Tal (Flitscher Becken ) . iSie
wurden überall zurückgeschlagen. Auf den Hängen der Santa
Maria -Höhe (Gegend von Tolmein) unternahm der Feind in der¬
selben Nacht einen Angriff, der durch unser Feuer angehalten
wurde und sich in einzelne , leicht abwehrbare Patrouillenangriffe,
auflöste . Gestern dauerte der Artilleriekampf an der ganzen
Front an , obwohl neuerdings schlechtes Wetter das Schießen
sehr erschwert. Cadorna.

Neues vom Tage.
Kardinal Mereier in Verbindung mit Spionen.

GKG. Berlin , 22 . März . Aus Brüssel wird der
„Vossischen Ze

' t :ng" berichtet : Es sind Beweis' g s mden,:
daß einige Mitglieder einer verhaftet : » Spicnog bands

mit Kardinal Mercier in Verbindung gestanden
' haben.

Die Spione haben den Briefschmuggel über die hollän¬
dische Grenze betrieben und offenbar im Dienst der
Regierung von Le Havre gestanden. Das weitere wird
wohl die demnächst stattfindende Gerichtsverhandllck' g auf¬
klären.

In Irland gärt es.
GKG . London , 23 . März . Die Polizei beschlag¬

nahmte in Cork (Irland ) Wasfenvorräte bei den „Sinn-
Fein -Frerwilligen "

, die eine Vereinigung der unver¬
söhnlichen Feinde Englands bilden.

Keine amerikanische Fricdensvermit lung.
GKG . Newyork , 23 . März . Seitens der Regie¬

rungsstellen wird in Abrede gezogen , daß die deutsche
Regierung um Friedensvermittlung ersucht habe.

Neues ans Mexiko.
WTB . Colnmbus , 23 . März . Wie von ver¬

läßlicher Seite berichtet wird , hat der mexikanische Ge¬
neral Herrera , der bis vor kurzem Militärgouve . neurl
von Chihuahua war , gegen Carranza sich erhoben. Er
hat mit 2000 Mann in West -Ch haahna den Kampf zu
Gunsten Villas ausgenommen.

WTB . Washington , 23 . März . Infolge der Meb-
düng über eine Tätigkeit aufständischer Banden bei
Tampico erihelt das amerikanische Schlachtschiff Krntn iy
und das amerikanische Kanonenboot Wheeling den Be¬
fehl, dorthin abzugehen. (Tampico ist eine Hafenstadt
mit etwa 20 000 Einwohnern im mexikanischen Staate
Tamaulipas am Golf von Mexiko . D . Schriftleitung .)

Die Unruhen in China.
WTB . Petersburg , Aus Urumtsi in China , Pro¬

vinz Sin Tschang, wird gemeldet : Eine Anzahl von Of¬
fizieren in der Provinz Du Chan hatte eine Ver¬
schwörung ang^ ettelt , die darauf hiuziel . e , den Gencral-
gouverneur von Urumtsi umznbringen und die Unab¬
hängigkeit der Provinz Sin Tschan auszurufen . Der
Gouverneur ließ die Verschwörer enthaupten.

WTB . Newyork , 23 . März . Die „ Associated
Preß " meldet aus Peking , daß durch einen Kabinetts¬

beschluß die Monarchie wieder ausgehoben und die Re¬
publik wiederhergestellt worden sei. , .

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . München , 23 . März . Der König von

Bayern hat dem Korvettenkapitän Burggrafen , Grafen
zu Dohna-Schlodien , Kommandant der „Möwe ", das
Mterkrenz des Max -Josefs -Ordens verliehen.

GKG. Amsterdam , 23 . März . Das „ Handels-
blad " meint , als Gegenmaßregel gegen die Gefährdung
detr Holländischen Schisfahrt müsse Holland die deut¬
schen Schiffe in holländischen Häfen beschlagnahmen.
(Aber wir haben auch noch einige Armeekorps zur Ver¬
fügung , von denen das „Handelsblad " nichts zu wissen
scheint . D . Schriftl .)

WTB . London , 23 . März , Handels minist er Runci-
man hat beschlossen, Ausschüsse zu berufen, um sestzu-
stellen , wie die großbritannische Industrie gearbeitet habe,
auch in der Zeit des Krieges, namentlich hinsichtlich des
internationalen Wetbeiverbs, Die Ausschüsse sollen dar¬
über berichten , ob und was für Maßnahmen wünschens¬
wert seien , um die Stellung der großbritannischen!
Industrie zu sichern . Zwei Ausschüsse sind ber . its be¬
rufen worden , der eine, dem Balfour als Mitglied au¬
gehört , für die Stahl - , Eisen und Maschinenindustrie der
andere für Schiffahrts - und Schiffbaumdustrie . Tie Be¬
rufung eines Ausschusses für die Textilindustrie steht
bevor.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefr.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )
„Im — im Aulo oes Grasen ?" stieß er hervor. „Ja,

aber der Graf gab doch den Gerichtspersonen an , daß er
kein solches Auto kenne, wie das beschriebene ? "

Ein müdes Lächeln ging um Frau Ottas Mund.
„Glauben Sie , daß der Graf Steinberg weniger ritter¬

lich ist als Sie selbst , Fritz ? " fragte sie fast zärtlich . „Er
wird mich niemals verraten ! Das Auto ist gut geborgen.
Und bei ihm sowie bei Ihnen ist mein Geheimnis sicher,
das weiß ich . Ein Unrecht war es doch nicht, Fritz, daß
ich damals die junge Frau gern heimlich sehen wollte?
Und unbegreiflich war es schließlich auch nicht. Ich habe
sie gesehen, bin um das Schloß herumgefahren und habe
neben dem Auto im Schilf gewartet, bis die Nacht dunkler
wurde zur Heimfahrt. "

„Und der Handschuh , den ich neben den Stufen zur
Terrasse fand, Frau Baronin ? " fragte Axmann mit un-
sicherer Stimme . „Und — und die Fußspuren am Teppich
und am Parkett ?"

„DenHandschuh habeich wohl frühereinmal verloren»
Fritz. Und die Fußspuren ? Lieber Himmel — die junge
Frau ging doch auch im Zimmer hin und her . Sehen
Sie es- denn nicht ein, Fritz, daß da eine Verkettung von
besonderen Umständen vorliegt ?"

„Frau Baronin, " sagte Axmann entschlossen, „es war
auch gestern jemand im Felsenkeller — wahrscheinlich lange
vorher, ehe ich selbst hinkam . Ich sah die Schritte deut¬
lich , und ich habe sie alle verwischt."

„Ach, " sagte Frau Otta gelassen, „nun beginnen Sie
mir mit Gespenstererscheinungen , wie sie die überreizte
junge Frau im Jagdhaus « gesehen haben will . Lassen wir
doch das alles ruhen, Fritz ! Die Hauptsache ist für mich,
daß niemand je erfährt, wie unvorsichtig und neugierig
ich in jener Unglücksnacht gewesen bin!

Meine Ehre, mein auter Rick, di « Reinheit meines
Namens — alles , alles steht auf dem Spiele , wenn man
idavon Kunde erhält ! Und deshalb müssen wir vor allem
anderen herausbekoinmen, wer der Schreiber dieses ano¬
nymen Briefes ist ! Gott , ich zahle ja dem Menschen

lanat . wenn er

Er soll fort, und die junge Frau soll fort ! Und
dann — dann werde ich vielleicht wieder aufatmen
können , dann werde ich endlich Ruhe finden ! Helfen
Sie mir ! Ich werde es Ihnen nie , nie vergessen !"

Sie stand dicht neben ihm und sah ihn an mit
flehenden Augen, in denen funkelnde Tränen schim¬
merten . Ihr schönes Gesicht war so blaß vor innerer
Aufregung, daß man deutlich die feinen , blauen Aderti
an den Schläfen sah . Ihr Mund bebte in verhaltenem
Weinen.

Fritz Axmann starrte in dieses Antlitz , welches er so
unendlich liebte . Er sah, wie ein großer Schmerz und
eine tiefe Reue sie ganz erfaßt hatten . Und nichts blieb in
seiner Seele , als ein unendliches Mitleid mit dieser Frau.
Er wollte ihr helfen, die ihm so voll vertraute , helfen
um jeden Preis!

„Otta I"
Der Name rang sich aus feiner Brust ; zum aller¬

ersten Male vergaß er jede formvollendete Anrede . Mit
einer Bewegung voll tiefer Sehnsucht streckte er die Arms
aus nach ihr, die seines Lebens Inhalt war . Und dies¬
mal wich Frau Otta nicht zurück , wie sie es sonst be-
stimmt getan hätte. Sie stand ganz ruhig, und ihre
Augen hielten seinen Blick , in dem die treueste , hin-
gebendste Liebe zu lesen war , offen aus.

Dann atmete sie auf, tief, wie erlöst . Gottlob!
Dieser Mann , der blieb ihr treu in allen Lebenslagen I
Der verriet sie nie!

Einer raschen Eingebung folgend , legte Otta plötzlichdie Arme um den Hals Fritz Axmanns , und ihr schöner
Kopf sank an seine Brust.

Er getraute nicht, sich zu rühren . Ganz stumm
machte ihn die übermenschliche Seligkeit dieser Minuten.

^ ie schienen ihm als der Gipfelpunkt seines ganzen
Daseins. Aber auch sie verrannen . Mit einer leisen,
zarten Bewegung löste sich Frau Otta aus seinen Armen.

„Ich habe keinen Bruder "
, sagte sie in einem inni¬

gen Ton , welcher ihm an ihr ganz fremd und unge¬mein anziehend erschien . „Seit Ludwig tot ist, habe ich
überhaupt keinen Bertrauten mehr ; denn Graf Stein-
berg steht mir trotz alledem nicht so nahe, daß ich ihmalles sagen könnte . So seien denn Sie , Fritz, mir ein
lieber , treuer Bruder !"

Axmann vermochte noch immer nicht zu sprechen:aber der Blick seiner treuen Augen sagte ihr. die io

welterfahren war , genug.
„Lassen Sie mir den Brief, Otta I" sagte er endlich.

„Und , falls es nötig ist, so geben Sie das Geld mir. Ich
bürge Ihnen dafür, daß der Mann verschwindet , und
— daß er schweigt ."

Erleichtert atmete sie auf. Sie wußte diese Ange¬
legenheit, welche sie so ungeheuer erregte, nunmehr in
sicheren Händen.

„ Ich danke Ihnen ! Oh, ich danke Ihnen !"
Ihre feinen Finger umschlossen krampfhaft seine

Hand , ihre schönen Augen strahlten ihn an.
Das war für Axmann Lohn genug, und es war

genug, um ihn vollständig aus dem Gleichgewicht zu
bringen.

Er vergaß, daß er viel mehr ahnte, ja beinahe
wußte, als Frau Otta ihm gestanden hatte, und daß
sie also doch ein doppeltes Spiel spielte . Er vergaß , daß
sie noch heute , an diesem selben Tage , sich an Gras
Steinberg binden würde für immer, teils aus fanati¬
scher Mutterliebe , teils doch auch aus Egoismus , weil sein
hochangesehener Name ihr vortam wie ein Schild, hin¬
ter dem man sich verbergen konnte.

An alles dies dachte er nicht, sondern er sah nur das
Weib in ihr, welches unglücklich war und von einem
Menschen , wie dem Hormayer -Heini, nun auch noch ver¬
folgt wurde.

Ihre Schönheit und Anmut überwältigten ihn bei¬
nahe.

So war er, als er endlich schied , mehr als jemals im
Banne Frau Ottas . Mehr als je war er entschlossen,
für sie alles zu wagen , — wenn es so sein mußte, auch
das Leben.

Als er endlich das Schloß verließ, begegnete er auf
der Landstraße dem Grafen Steinberg , welcher vom
Telegrophenamt zurückkehrte . .

Die beiden Männer tauschten einen freundlichen Gruß.
Fritz Axmann sah dem Reiter eine Weile sinnend nach,
als er vorüber war . Der ritt jetzt dem Glück entgegen!
Einen Augenblick lang wollte es wie Bitterkeit in ihm
aufwallen, wie ein ungeheurer Neid ; aber dann dachte er
an Ottas Worte . Er war ihr der Nächste ! Näher stand
er ihr als ihre eigenen Kinder, denn diese wußten ja
das Schwerste in ihrem Leben nicht. Das mußte sie allein
traaen.

Fortschang folgt.



Reichstag.
WTB . Berlin , 23 . Mäc .

-,.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11,20

Uhr. Die erste Lesung des Etats und der Steuervorlagen
wird fortgesetzt.

Mg. Strasemann (Natl . ) : Der Abg . Spahn hat recht,
wenn er gestern darauf hinwies , wie bedeutend günstiger un¬
sere gegenwärtige Kriegslage ist gegenüber dem März vorigen
Jahres , wo Oesterreich - Ungarn in Verteidigungsstellung war
gegen Rußland . Die Nachricht vom Riick .riit des Großadmi¬
rals von Tirpitz hat im Volk eine große Bewegung hervor-
gerufen , umsomehr, als er die Flotte und den Willen «zur
Vergeltung verkörpert hat. Das Ergebnis unserer bisherigen
Wirtschaftspolitik ist dankbar zu buchen . Die Reichsausgaben
dürfen nicht durch Anleihen gedeckt werden , und daher ist
auch der Kausmannsstanü bereit, weitere Lasten, die sich nicht
umgehen lassen, auf sich zu nehmen. Wir sind bei früheren
Eteucrvorlagen zu kleinlich vorgegangen . Nicht zum mindesten
aus diesem Grunde macht die den sehe Steuerpolitik einen klag-
lichen Eindruck. Der Tabak ist bisher glimpflich davon ge-
kommen . Zigarren und Zigaretten dü "fen aber steuerlich nicht
verschieden behandelt werden. An den Quitiungsfiempei wird
sich die städtische Bevölkerung bald gewöhnen , anders dk'
Landbevölkerung. Die kleinen Betriebe müssen frei bleiben
Große Bedenken haben wir gegen die Postabgaben und die
Erhöhung der Telephongebüh . en . Auch bei der Kriegsgewinn,
steuer ist eine Staffelung der Sätze zu erwägen Notwendig
ist eine Bereinheit ' i l ung des deutschen Eisenbahnwesens . Ge¬
gen einen abermaligen Wehrb : i . - ag ha e .r wir Bederk .m , da¬
gegen hoffen wir . bei einer etwaigen Erhöhung der Erbschafts¬
steuer auf direkte Abkommen auch bei den früheren Geg¬
nern Verständnis zu finden . Ob aber der gegenwärtige Augen¬
blick hierfür geeignet ist , fragt sich , da die Ein -,Maaten ihren
Anteil an der

'
Reichsvermögenssteuer erhalten müssen . Vielleicht

läßt sich die Schaffung von Monopolen für die Einzeistaaten
ermöglichen . Es wäre zu wünschen , daß unsere Ausfuhrbs-
dingungen erleichtert würden , damit die großen Aufträge , die
uns besonders die glänzende Leipziger Messe gebracht hat , nicht
doch nach England gehen. (Sehr richtig . ) Wir müssen arbeiten
für unsere Freiheit und unsere Zukunft.

Abg . Graf Westarp (Kons . ) : Der militärische wie der
politische Jahresabschluß ist gewaltig . Der russische Riese ist
weit zurückgeschlagcn. Der Weg nach dem Balkan ist frei.
Die Heldentaten , die vor Verdun vollbracht werden , stehen
unerreicht da . Ebenso wundervolle Taten hat unsere groß¬
artige Flotte vollbracht. Für beide ist kein Wort des Dan¬
kes groß genug . Zu diesem Danke gesellt sich das uner¬
schütterliche Vertrauen in unsere oberste Heeresleitung , (Bravo)
zu der Führung unserer Streükräfte zu Wasser und zu Lande.
Zn diesen Dank beziehen wir ein , den Großadmiral von T ! r-
pitz, den Schöpfer unserer Flotte. In die Vereinbarung
betreffend Erörterung der U -Bootsfrage haben wir eingewilligt
in der Erwartung , daß eine ausgiebige Erörterung in der Kom¬
mission stattfinden wird . Unser Verhalten ist kein Verzicht,
sondern lediglich ein Aufschub der Erörterungen auch im vollen
Reichstag . (Sehr richtig rechts , Unruhe.) Unsere Befürchtun-
tungen hinsichtlich des zu starken Wehrbeitrages haben sich leider
erfüllt. Es würde falsch sein , das Unternehmertum durch Steuer¬
maßnahmen zu erdrosseln. Wir werden stets für die Selb-
Müdigkeit der .Einzelstaaten eintreten . Der Kriegsgewinnsteuer
stimmen wir zu , sind aber nicht bereit , darüber hinauszugehen.
Ebenso lehnen wir eine Ausdehnung der Erbschaftssteuer ab,
denn es handelt sich auch hier vielfach um Erblasser , die ihr
Leben für das Vaterland gelassen haben . Ebensowenig können
wir einer Wiederholung des Wehrbeitrages zustimmen. Sollte
der Wehrbeitraq iedoch beschlossen werden , so wird diese für
unsere Haltung zu Len tivrigen Steuern nicht ohne Einftuß fein.
Bei der Tabaksteuer haben wir die eigenartige Erscheinung,
Laß die Interessenten ihre baldigste Einführung wünschen. Ist
doch die Heeresverwaltung ihr Hauptabnehmer und ist doch nach
dem Krieg ein Preisrückgang zu erwarten . Durch den Ouittungs-
stempel wird namentlich das Handwerk belastet und beim Fracht-
urkundenstempet wird besonders stark die Landwirtschaft heran¬
gezogen. Den Postabgaben stehen wir nicht ablehnend gegenüber,
doch können die Gebühren für Telegramme noch erhöht werden.
Poller Zuversicht können wir hinsichtlich unseres Wirtschafts¬
lebens sein. (Beifall .,

Abg . Mertin ( Deutsche Fraktion.) : Mit unserem Antrag
lag uns nicht » ferner , als ein Eingriff in die Mommandogewalt.
Es handelte sich für uns vielmehr um diplomatische Maß¬
nahmen. (Bravo . Unruhe.) Leider steht der Mann, dem wir
den Geist unserer U-Boot» leutr verdanken , nicht mehr an seiner
Stelle . (Beifall .) In Deutschland ist noch niemand verhungert
und es wird auch niemand verhungern . Ebensowenig kann
jemand behaupten , daß bei uns der Besitz geschont wird . Trotz
erheblicher Bedenken sind wir für die Kriegsgewinnsteuer , deren
einzelne Sätze in der Kommission zu beraten sein werden . Die
Postabgaben wird einen Perkehrsrückgang Hervorrufen, der durch
Ersparnis im Postbetriebe wieder ausgeglichen werden kann.
(Beifall .)

Abg . Hoch (Soz .) : Die Gründe , mit denen die Verbrauchs-
und Verkehrssteuern verteidigt werden , sind kleinlich und auf
den Nutzen der herrschenden Klasse berechnet . Die Tabaksteuer
ist für die kleinen Leute eine Erdrosselungssteuer und bringt le¬
diglich den Unternehmern Nutzen . Das gleiche gilt für die Post¬
abgabe . Die Erbschaftssteuer ist durchaus berech gt . Es han¬
delt sich in erster Linie um entfernte Verwandte und Freunde.
Jeder Tag des Krieges kostet das Volk viel Gut und Blut . Jede
Verschärfung wäre ein unverantwortliches Verbrechen. (Sehr
richtig bei den Soz . ) Jede Ve brauchs- oder Verkehrssteu - i: ist
eine schreiende Ungerechtigkeit gegen die unteren Klassen.

Reichsschatzsckretär Helfferich : Ich muß es aufs schärfste
verurteilen , daß der Vorredner die Besprechung zu agitatori^
scheu Zwecken ausnutzt. Die Mehrheit des Hauses und des
deutschen Volkes wird mit uns der Meinung sein , daß die
Steuern nicht in erster Linie darauf berechnet sind , die breiten
Massen zu belasten und die Reichen zu schonen . Diesen Vor¬
wurf verbitte ich mir . (Sehr gut rechts . Unruhe.) Eine Fort-
fetzung der Debatte in diesem Stil wäre eine ernste Gefähr¬
dung der vaterländischen Interessen . (Sehr richtig .) Ich glau-

Sie sich irren, wenn Sie sagen , daß Sie das Volk hinter
Isch haben. Vergiften Sic dem Volke nicht seine Vaterlands¬
liebe . Ueberlege sich jeder , was er tut . (Lebh . Beifall .)

Abg . Hoch (Soz . ) : Eine Reihe von Versammlungen wurde
verboten . Das deutsche Volk hat nicht die Möglichkeit , sich
auszusprechen . Sie haben kein Gefühl dafür , wie einer Fa-
milie zu Mut ist , die vom Morgen bis Abend arbeitet und
bann die Nachricht bekommt, daß der Ernährer gefallen ist.
(Großer Lärm bei der Mehrheit . Redner wird zur Ordnung
Pilsen,) Durch diese Vorlagen wird das Vaterland geschädigt.
( Präsident Kämpf : Sie dürfen dem Staatssekretär einen sol¬
chenVorwurfnicht machen ! (Zuruf des Abg . Hoch s , dann stelle
>ch fest, daß Sie nur sagen wollten , daß die Wirkung so sein

Abg . Horch : Das merkt jeder , der deutsch versteht^
( Präsident Dr . Kämpfe Ich muß mir diese Bemerkung verbit¬
ten. Ich rufe Sie abermals zur Ordnung .)

Darauf wird ein Schluhantrag angenommen . Der Etat
und die Kriegsgewinnsteuer gehen an die Staatshaushaltskom«
Mission von 26 Mitgliedern.
. .^ 3 - Liebknecht (Wild) : Zur Geschäftsordnung : Ich bin
"?tch den Schluß der Debatte , der in erster Linie gegen mich ge»
sichtet ist , leider verhindert , apszusprechen, daß es se

'
lbstoerstünd-"kr Regierung des Belagerungszustandes. . . . (Präsident Dr.

Kampfs' Sie dürfen lediglich zur Geschäftsordnung sprechen .)
Redner fortfahrend : Selbst im preußischen Abgeordnetenhau¬
se . . . . ( Präsident Dr . Kämpf : Sachliche Ausführungen dürfen
Sie nicht machen .) Redner sortfahrend: Ich habe einen Blick
in die Dunkelkammer unserer Kriegspolitik. . . . (Unruhe.
Präsident Dr . Kämpf : Ich kann Ihnen das Wort nicht weiter
geben. Stürmische Heiterkeit .)

Nächste Sitzung : Freitag II Uhr . Anfragen und Ncketat.
Schluß Uhr.

Das Ergebnis der 4 . Kriegsanleihe.
H ^WTB . Berlin , 24 . März . In der heutigen ^Sitzung
des Reichstags teilte Staatssekretär Helfferich mit, daß nach
den bisherigen Feststellungen die Zeichnungen auf die vie rte
Kriegsanleihe 1V6VV Millionen betragen,! nicht ein¬
gerechnet die Feld- und Auslandzeichnungen.

Amtliches.
Verfügung des Ministeriums des Innern , betr.

Haus - und Notschlachtungen.
Es wird nachstehendes verfügt:
8 1 . Die Vornahme von Hausschlachtungen

und der Vertrieb von Fleisch aus solchen ist, abgesehen von
Notschlachtungen , bis zum 15 . April 1916 einschließlich ver¬
boten . Als Hausschlachtung im Sinne dieser Vorschrift gilt
jede Schlachtung, bei welcher das gewonnene Fleisch zum
überwiegenden Teil in der Wirtschaft oder im Haushalt des
Viehhalters, eines nichtgewerblichen Auftraggebers, oder in
der Wirtschaft oder im Haushalt des die Schlachtung vor¬
nehmenden oder in Auftrag gebenden Wirts Verwendung
finden fall.

8 2 . Jede Notschlachtung ist innerhalb 34 Stunden
nach der Schlachtung dem Oberamt, anzuzeigen . Das Ober¬
amt hat den Grund der Notschlachtung und das Schlacht¬
gewicht des bei der Schlachtung gewonnenen genußtauglichen
Fleisches alsbald auf Kosten des Tierhalters durch den Fleisch-
beschauer einer benachbarten Gemeinde feststellen zu lassen.
Die Abgabe von Fleisch aus Notschlachtungen an Dritte ge¬
gen Entgelt ist verboten.

'
Ausnahmen können beim Vorliegm

besonderer Gründe vom Ortsvorsteher unter der Bedingung
bewilligt werden , daß der Tierhalter über die an Dritte ab¬
gegebenen Fleischmengen genaue Anfschriebe führt , diese sind
an den Ortsvorsteher abzuliefern und von ihm aufzubewahren.

8 3 . Diese Verfügung tritt sofort in Kraft. Zuwider¬
handlungen gegen sie sind mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bedroht.

Die Tpeisekartoffelversorguug
Vom K . Oberamt Nagold wird bekannt gemacht, daß

als Aufkäufer für Speisekartoffeln 1) Ehr . Huzel in Haiter-
bach . 2) Johs . Hcuzmann in Haiterbach. 3 ) Johs Schlotter,
j ' . Küfer in Oberialheim b - stellr würde :' . Sodann wird da¬
rauf hingewirsen , daß zur Zei ! der H ö ch st p r e i s für ei¬
nen Doppelzentner Speisekartoffeln 9 . 60 Mk . beträgt
und daß nach der Bundesratsoerordnung vom 2 . März ds.
Js . dieser Preis bei der Enteignung von Kartoffeln um 3
Mk . zu kürzen ist . — Der Höchstpreis gilt für Lieferung
ohne Sack und schließt die Kosten des Transports bis zum
nächsten Güterbahnhof und die Kosten der Verladung ein.

Landesnachrichten.
-Ntemtel«. 24. März ISIS.

— « orn Roten Kreuz . In der neuesten YLum-
mer der Mitteilungen des Württ . Landesvereins vom
Roten Kreuz wird bekanntgegeben, daß aus Anlaß des
Geburtsfestes des Königs an gegen 1400 Mitarbeiter
des Roten Kreuzes in Stadt und Land das neugestiftete
„ Charlottenkreuz " verliehen wurde.

— Beschlagnahme von Spinnstoffen . Da»
Kriegsministerimn macht darauf aufmerksam, daß die
von der Bekanntmachung betreffend Veräußerungs - und
Verarbeitungsverbot für reine Schafwolle , Kamelhaare,
Mohair , Alpaka, Kaschmir oder andere Tierhaare , sowie
deren Halberzeugnisse und Abgänge vom 31 . Dezember
1915 Nr . VV . 1 . 770/12 . 15 . K . R . A. betreffend Spinn¬
stoffe und Tierhaare nach dem 31. März 1916 ent¬
eignet werden, sofern sie bis zu diesem Zeitpunkt nicht der
Kriegswollbedarfaktiengesel .schast, Berlin S .W . 46, Ver¬
längerte Hedemannstraße 3 oder der Vereinigung des
Baumwollhandels , Leipzig, Fleischerplatz Nr . 1, zum
Verkauf angeboten sind . Lediglich bei Fabrikanten wer¬
den solche Vorräte an Spinnstoffen und Lierhaarcn nicht
enteignet werden, für die bis zum 31 . März 1916 feste
Heeres- oder Marineauftrüge im Sinne des Paragraph
4 der ungezogenen Bekanntmachung vorkiegen' D .r Viehmarkt in Wildder , am 25 . März wurde

unter besonderen Bedingungen gestattet.
* Kriegsanleihe . Dem Bericht über die hier gezeichnete

4 . Kriegsanleihe ist nachzutragen , daß auch bei der hiesigen
Agentur der Württ . Landessparkaffe 37 000 Mk . gezeichnet
wurden.

* Falsches Geld . Beim Postamt wurde gestern 1 fal¬
sches 2 Mark- Stück angehalten ; als solches war es leicht
zu erkennen an der schlechten Prägung und an dem matten
Glanze des Metalle», an dem Mindergewicht sowie an dem
fettigen Gefühl beim Betasten ; . es trug das Wappen der
freien Hansastadt Hamburg und die Jahreszahl 1907.

* DaS Eiserne Kreuz haben erhalten Wilh . Horn¬
berger, Sohn des »erst. Nachtwächter Hornberger, und
Gefr. Ernst Bertiller, Maurer , von Freuden st ad t.

' Ettumuusweiler , 33 . März . Gefr. Friedr . Mast,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , wurde zum Unteroffizier be¬
fördert.

(--) Stuttgart , 23 . März . (Ergebnis der
Kriegsanleihe . ) Bei der hiesigen Reichsbonkhaupt-
stelle wurde im Bezirk Stuttgart bis heute nachmittag
eine Gesamtzeichnung von 304 Millionen Mark (gegen
zuletzt 340 Millionen Mark ) gezählt . Es sind noch nicht
alle Zeichnungen gezählt . ^

(-) Heilbronn , 23 . März . (Reicher Segen .)
In einem hiesigen Hause hat sich der Storch ungewöhn¬
lich gebefreudig gezeigt - Samstag kamen im Stalle
plötzlich Uv-ei kleine Ziegentöchter zur Welt - Nun plagte
die andere Ziege der Neid und sie setzte am Tage daraus
zwei Ziegensöhne als solide Sonntagskinder daneben.
Darauf kam die Reihe an die Hausfrau , die am Montag
zwei tüchtigen Kriegsbuben das Leben gab . Jetzt meckert
es an allen Ecken und Enden.

(-) Möckmühl , 23 . März . (Fa miliendramaJ
Bor einigen Tagen wurde die Frau eines hiesigen Fabrik¬
arbeiters

'
aus der Heilanstalt Weihenhof bei Wciusberg

entlassen und befindet sich wieder zu Hause. Gestern
nacht hat sich nun die noch ziemlich junge Frau in einem
Anfall von Geistesstörung vom dritten Stock des Wohn¬
hauses auf die Straße gestürzt. Der Mann verlor beim
Anblick des grauenhaft zugerichtcten Körpers seiner Frau
gleichfalls das seelische Gleichgewicht und sprang in die
in der Nähe vorbeifließende Jagst . Er konnten Noch
lebend aus den Fluten herausgezogen werden, wogegen
die Frau hoffnungslos im Krankenhaus darniederliegt.

(--) Pfaffenhofen , OA . Brackenheim , 23 . März.
(Aus gerissen . ) Von den hier in Arbeit stehenden
kriegsgefangenen Franzosen sind sechs entwichen, die sich'
sämtlich Zivilkleider verschafft haben sollen. Man hat
ihre Uniformen in einem Garten gefunden.

(-) Derdingen , OA . Maulbronn , 23 . März.
(Ueberfallen . ) Der ledige Taglöhner Johann Schä-
ser in Ober -Derdingen ist in seiner Wohnung in der
Nacht von drei neunzehnjährigen Burschen über¬
fallen und durch Dolchstiche im Gesicht und am Arm
schwer verletzt worden . Die Täter sind ermittelt.

(. ) Knittlingen , OA . Maulbronn , 23 . März.
(Tragisches Ende . ) Einige junge Leute hänselten
einen 18jährigen Mundharmonikamacher , einen braven
Menschen, wegen seines körperlichen Gebrechens fortge¬
setzt, so daß der junge Mann sich auf der Bühne des
-elterlichen Hauses erhängte.

(-) Weingarten , bei Ravensburg 23 . M rz Ter
seit 20 Jahren erscheinende „ Anzeiger v . n Weingarten"
wird am 1 . April zu erscheinen aufhören.

Deutsches Reich.
WTB . Bcutheu , (Oberschlsi .en ) , 23 März . Amt

lich wird gemeldet : Auf der Preußengrube bei Miechowitz
hat gestern abend 6 Uhr auf der 620 Meter tiefen Sole
Siefseld eine bisher noch nicht aufgeklärte Explosion statt-
gesunden. Durch ein teilweise- Zubruchgehn der Strecke
sind 20 Mann verunglückt. Bisher ist es gelungen,
von den Verunglückten 11 Mann tot zu bergen . An der
Herausschaffung der übrigen 9 Mann wird fortgesetzt
gearbeitet . Leider ist nicht anzunehmen , daß diese 2
Mann noch am Leben sein werden . Die sonstigen Gruben¬
baue sind wenig in Mitleidenschaft gezogen, infolge¬
dessen hat der Betrieb keine große Störung erfahren.
Bisher ist ans das Bestimmteste festgestellt , daß daS
Grubenunglück nicht durch Schlagwetterexplosion hervor-
qerufen wurde.

Vermischtes.
Württembergs, : aus der „Möwe " ,

j .Aus dem Briefe eines Deutschen, der auf der „ Ap¬
pam " befreit wurde und von Newyork aus Nachricht
ggb , wird der Südd . Ztg . mitgeteilt : , I-

„Ich kann Euch nicht beschreiben , wie glücklich ich
bin , die „ Möwe " getroffen und das erlebt zu haben, und
vollends jetzt, wo alles glücklich hinter uns ist, aber
auch schon vorher ! O wie alles in uns kocht , wenn man
hier liest, daß der englische Kapitän die 30 Mann von
„ Zeppelin L 19" einfach ertrinken ließ , weil er angeblich
die Uebermacht fürchtete, und wir, wir 41 Deutsche,
darunter nur 21 Mann Prisenbesatzung , fahren 16 Ta¬
ge bei sehr geringer Kost mit 450 Mann ! Wir wun¬
dern uns ja heute selbst, waren uns auch ganz klarhs
daß es auf Dod und Leben ging , denn die Bomben alle,
die an Bord gebracht wurden von der „ Möwe "

, waren
nicht von Pappe ! Man kann behaglicher sein Leben
zubringen , als wir die 16 Tage , aber stolzer auf Deutsch¬
land kann man nirgends sein, als wir es waren ! Auf
der „ Möwe " war einer von Feuerbach, von Böblingen
und von Kornwestheim ! Das war ein Fest ! Und un¬
ser Pvoviantlieferant hier (in Newyork News ) hat eine
Frau aus Gablenberg . Auf der „Möwe " ist ein zwei¬
facher Millionär , 55 Jahre alt , als Freiwilliger . So¬
lange es noch solche Männer gibt, hat 's keine Not!

Wie das Bravourstückchen von der „ Appam " hiev
gefeiert wird, so etwas hätten wir uns hier nicht träu¬
men lassen. 300 Glückwünsche , Liebesgabe« in Masse
trafen ein . Als eines der allerersten Telegramme von
einem früheren Reserveoffizier : Donnerwetter , Donner¬
wetter , Ihr seid Kerl, Donnerwetter , Donnerwetter , ta¬
dellos "

. Reporter , Photographen , Kinoleute . wie d«
Mücken ! In Newyork werden wir schon aufgeführt
als Schlager . Es fallt mir «oft Max Eyth ein mit sei¬
nem Dampfpflug in Amerika ! -

Wir wissen nun alle Wahrheit über daheim und sind!
stolz, daß Ihr so dürchhaltet ! Unsere Organisation fin¬
det Bewunderung selbst iki den Engländern , auch die
schneidige Kaperung der „ Appam " . Ich konnte noch
alltthand Interessante » schreiben , aber das darf man nicht.



Guter Patrouillengang.
Einer Patrouille der 7 . Kompagnie «i»es R -ste . vc -Rcgi-

ments Führer : Wehrmann Franz Bi HI aus Dietingen , Ober-

Frankenbach, Obcramt Heilbron» und Ka . l Müll « r aus Gio»
sachsenhcim , Oberamt Vaihingen a . Enz , gelang es in der
Nacht vom 19 . zum LO. November 191o einen e »6i >sch« n Offizier
abituichicken und verwundet einzubrnigen, wodurch wertvolle Fest-
stellunqen ermöglicht ivurden . Die Patrouille traf etwa 2 Uhr
nachts an einem 100 Meter vor d- r englischen Stellung sich
hinzichcnden 5) ch weg mit einer englychen sechs Mann staken
Patrouille zusammen . Die Patrcu lle des Wehrmanns Brh
sah . am diesseitigen tzohlwegrand aus Lauer liegend , die (mg.
länder sich nähern , ließ sie bis aus 10 Meter herankommen ind
erösfnete dann das Feuer , das die Engländer erwiderten. Ker
vorderste der Engländer stürzte aus einen der ersten deumhcn
Sckllsse Jetzt ging Wehrmann Bihl und Kriegsfreiwilliger
Haag in den Hohlweg hinunter und aus den jenseitigen Rand
hinauf um den verwundeten Engländer zu holen. Es gelang
Bibl und Haag , trotzdem englische Handgranaten neben ihnen
einschlugen , den verwundeten Engländer in den Hohlweg hinunter,
zuziehen , während Müller am diesseitigen Hohlwegrand schuß¬
bereit lieaciid verhinderte, daß die übrigen Engländer die Ber¬
gung störten . Nun wurde Müller in die Stellung zuruck-
qeschickt, um Hilfe zu holen , Bihl und H "ag blieben am dies-
seitiqen Hohlwegrand als Wache liegen , wobei sie weitere 10
Engländer ,ru» der feindlichen Stellung herankommen sahen,
di/sich aber nur bis auf 40 Meter heranwagten und dann me-
der zurnckgingen. Unterdessen war die Hllfsmamischap elnge-
troffen , der Engländer wurde m ein Gebüsch geschasst , aa f e n«
Bahre geladen und von 2 Krankentragen, in den deutsch«»
Graben getragen. 3m Revier, wo der Verwundete sofort »
är - » ' cke Behandlung kam , stelle sich heraus , daß es «m VW-
zierwar . Ieder ^ drei Teilnehmer erhielt das Eisern- Kreuz
2 . Klasse.

— Bicrboykott der feldgrauen . In einem Ork
an der deutschen Front, tuo z . Zt . bayerische Truppen,,
liegen, wollte der Brauereibesitzer den Bierpress um
5 Pfennig für das Liter erhöhen . Die Soldaten legten,
dagegen Protest ein , erklärten sich aber als biedere Deut-
sche bereit, eine Erhöhung um 2 Pfg . anzunehmen, was
jedoch der Brauer ablehnte. Das erfüllte unsere Len e
mit tiefem Grimm . Es wurde ein Generalappell ange¬
lordnet , und der Herr Kommandeur, der im Zivilleben
höherer Iustizbeamter ist, hielt an seine Leute eine zün¬

dende Ansprache , so daß einstimmig beschlossen wurde,
so lange kein Bier zu trinken , bis die Brauerei aus das
Angebot der Truppen eingehen würde . Dieser Beschluß
wurde auch genau durchgeführt und bereits nach drei
Tagen mußte der Herr Brauereibesitzer klein bei - e '-en. !

Ein patriotischer Nachtwächter . Er lebt in einem welt¬
vergessenen Rhöndörfchen, und sein Ami ist gewiß recht Alt¬
modisch . Aber er weiß es der Zeit anzupassen, denn er ruft
jetzt allabendlich die Stunde des Schlafengehens mit folgender
Aenderung seines Sprüchleins ab : „Hört ihr Leut und laßt
euch sagen , die Glock hat 10 geschlagen , bewahrt das Feuer
und auch das Licht — vergeht die Kciegsanieihe nicht I"

Wetterbericht.
Die neue Luftströmung , die sich auf der Rückseite

der letzten Störung herausgebildet hat , wird ani LamS -
tag und Sonntag anfangs zu Niederschlä cn ge¬
neigtes , dann aufheiterndes , aber mit Frostgefahr ver¬
bundenes Wetter verursachen.

Bestellungen
auf die täglich erscheinende Zeitung

„Aus den Tannen-
bitten wir für das neue Quartal sofort zu machen.

Der vierteljährliche Bezugspreis unserer Zeitung beträgt
einschließlich Bilderblatt:

im Stadt- , Orts- und Nachbarortsverkehr Mk . 150
(außerhalb Mk . 1 60) .

Für die SLristleikmg verantwortlich: Lui> w 1 - Lau '.
Druck und Verlag der W. Rieker ' -chcn ' uchbr - rrei . Aliensteia

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 24. März . Lloyds melden : Di» fran¬

zösische Bark . Baugainville ' wurde versenkt. Die Besatzung
von 33 Mann wurde gerettet.

WTB . London, 23 . März . Das . Reuter 'sche Bureau'
meldet : Die norwegische Bark . Silas ' befindet sich mit 30
Mann Besatzung der norwegischen Bark . Lindfield '

, die ver¬
senkt wurde, auf dem Wege nach Queenstown.

WTB . London , 23 . März . Lloyds melden : Der Damp¬
fer . Siaserpent ' wurde versenkt. Lloyds melden femer aus
Havre : Der norwegische Dampfer , Kam! ' wurde versenkt.
Die Besatzung wurde gerettet.

WTB . Sofia , 23 . März . In den rumänisch .bulgarischen
Beziehungen ist in den letzten Tagen eine merkliche Entspan¬
nung eingetreten.

WTB . Pose«, 24 . März . Generalfeldmarschall v . Hi«-
denburg feiert am 7 . April sein 50 jähriges Militärdienst,
jubiläum . Aus diesem Anlaß wird zu einer Hindenburg-
Jubiläumsspende aufgefordert.

WTB . Berlin, 24 . März . Einer Genfer Depesche des
. Berliner Lokalanzeigers' zufolge meldet die „ Agence Ha-
vas '

, General Peiain treffe Vorbereitungen gegen einen deut¬
sche * Parallelarrgriff zu beiden Seiten der Maas . Ein
etwaiges Ringen um den Besitz der französischen Moritze-
ville—Esne - Hügel würde den Verteidigern schätzbare Gelän-
devorieile bieten.

WTB . Berlin, 24 . März . Das . Berliner Tageblatt'
erfährt aus Stockholm , daß nach einer Londoner Meldung
des . Dagens Nyheter ' Italien 36 deutsche Schiffe beschlag¬
nahmte mit einem Tonnengehalt von 154000 Tonnen und
im Gesamtwerte von 8 Millionen Francs. Die Beschlag¬
nahme ging ohne Schwierigkeiten vor sich.

WTB . Berlin , 24 . März . Ueber schwere französische
Osfiziersverlnste heißt es in einer Meldung des . Berliner
Lokalanzeigers ' : Die den Kämpfen am linken Ufer der Maas
gewidmeten nichtamtlichen französischen Darstellungen bestäti-
mn die außergewöhnlich große Zahl der französischen Offi-
z ersverlusie , die seit Milte März eine das Höchstmaß der
Führertapferkeit bekundende Ziffer erreicht hätten.

Unser lieber unvergeßlicher
und Onkel

Weilderstadt

Sohn, Bruder, Schwager

Karl Kirn
Ersatzreservisr im Inf .-Regt . 128 , 8 . Komp.

starb am 21 . Februar im Kampf fürs Vaterland den Helden¬
tod.

In tiefer Trauer:
G . Kirn m . Familie , Weilderstadt.
W. Henseler m. Familie , Aachen

K . Forstamt Enzklösterle.

GrütztedentscheZrntrifngrafabrik
Miele L Cie.

Liefert in anerkannt bester Qualität ü . k . ? .
Zentrifugen von 60 Mk . an auswärts.

Buttermaschinen in la . Eichen von 15 Mk.
an , aus Wunsch langjährige Garantie.

Günstige Zahlungsbedingungen.
3n hiesiger Gegend cä . 100 Stück im Ge¬

brauch. Preislisten sowie jede weitere Auskunft
durch den Hauptvertreter für den Schwarzwald

ZlohS . Werner, Nagold
bei welchem auchErsatzteile stets vorrätig sind.

Vertreter gesucht.

Beigftlz
Perkils

im schriftlichen Ausstreich.
Lanbholz : Buchen : Rm . : 23

Schtr . , 56Prgl . , 92 Anbruch . Eichen:
Rm : 1 Anbruch , Birken Rm : 13
Anbruch , Nadelholz Rm : 18 Schtr .,
42 Prgl ., 760 Anbruch . Bedingungs¬
lose, in Geld pro Rm . des betreffenden'
Loses ausgedrückte Gebote wollen
verschlossen u . unterschrieben spätestens
bis Freitag, den 31 . März 1916
vormittags 10 Uhr beim Forstamt
eingereichl werden , in dessen Ge¬
schäftszimmer die Eiöffnung der Ge¬
bote um 10 sick Uhr erfolgt . Los¬
verzeichnisse unentgeltlich von der K.
Forstdirektion , Geschäftsstelle für Holz¬
verkauf.

WWU
Auf der Neusägmühlr , bei Alten-

sieig , mit Vollgatterbetrieb, findet
ein Säger selbständige und gut be¬
zahlte Stellung.

Ueberberg, 22 . März 1916.
Schultheiß Schleeh.

Erscheinen erwünscht.

Bienenzüchter - Verein.

Versammlung
am Sonntag , den 28 . März , nachmittags
von 3 Uhr a« in der . Traube' hier.

Wichiige Besprechungen , daher vollzähliges
Vorstand Küchele.
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4 » Altensteig . 4

^ Für die Saatzeit empfehle sämtliche ^

1 Ksrlkü 'bSMreie» r
T und Bohnen------- ?
4 « 4«

IN guter , keimfähiger Ware.

> Ehr . Burghard senior . 2
4 . 44 -4*44444444448444444444444
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Konkirmalions-
Oesckenken —

KeelLnele Artikel

kür Mäelwii unü llnsdkü
empkiebit äie

V . «DuiMck/L.
-Vltensteißs.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk

A l t e n st e ig.
Die beste« Sorte»

Gemüse - Samen
Angersen-
Zwiebel-
Blumen-

Busch - Bohnen
Stangen - „

Zucker - Erbsen
Schal -Erbseriid-iuik
Steck - Zwiebeln

u. s . w.

»»

»»

A l t e n st e i g.

besonders für unsere
Soldaten im Felde!

sindBilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Eltern etc . Derartige -mvfieklt
photographische Karten kosten 4 St .

^ ^
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes ! Karl Äonülor so«Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch,
nach vorhandenen Bildern, ^ , .

- '
Altensteig.

G Verloren ZPhotograph .
"

. MW
Poststraße, bei Hafner Brau» II St zwischen Lateinschule und Stadt-' pflege ein

§ goldene- BrSschchen
abzugeben Kirchstraße 10.

gen
Tafelwagen
Zeigerwagen

Gewichte
empfiehlt in großer Auswahl bill

Lorenz Luz jr.

Stellengesuch.
Für eine ältere aber noch wohl

arbeitsfähige Frauensperson wird
ein leichterer landwirtschaftlicher Dienst
gesucht.
Schultheißenamt Simmersfeld.

Mädchen -Gesuch.
Ein jüngeres fleißiges

das schon gedient hat, in kleinen
Haushalt gesucht.
Von wem ? sagt die Exp, ds . Bi
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